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Firmvorbereitung 

D 
as Christkind hatte viel Mªnnerbesuch. Na-
t¿rlich waren da die Frauen, die bei der Ge-
burt Christi mitgeholfen haben, die Hebam-
men und die Nachbarinnen, die Kind schau-

en mussten. Aber die Bibel erzªhlt von den Mªnnern, 
die das Christkind besuchten: Da sind die Hirten, mit 
ihrem Stallgeruch und ihrem ungepflegten  uÇeren, 
raue Kerle, abgehªrtet an Leib und Seele. Armut ist ihr 
tªgliches Brot. Sie gelten in der Gesellschaft als die 
Letzten. F¿r den Himmel und die Engel sind sie die 
ersten. Sie eilen zum Kind und freuen sich die ersten 
Besucher sein zu d¿rfen. Die Hirten besuchen den zu-
k¿nftigen Hirten.  
Dann sind da noch die heiligen drei Kºnige.  Mªnner 
aus der  Ferne, gebildet, reich und Gott suchend. Mªn-
ner der Oberschicht. Ganz anders als die Hirten, ganz 

anders als Maria und Josef. Aber 
der Stern zeigt den Weg zur Krippe 
und sie beugen ihre Knie. Die Kºni-
ge vor dem Kºnig.  
Und da wªren noch Ochs und Esel. 
Mªnnlich und ganz nahe bei Jesus. 
Sie wissen wer der Herr ist. Die Ge-
schºpfe bei ihrem Schºpfer. 
Es ist schºn die Mªnner ganz vorne 
zu sehen in der Krippe, es ist schºn 
die Mªnner zu sehen, wenn sie zur Rorate kommen, es 
ist schºn, wenn Mªnner ihren Platz einnehmen in der 
Kirche. Das tut uns Mªnnern gut, ganz nahe bei Chris-
tus zu sein. An allen Tagen des Jahres. 
 

Pfarrer G¿nter Schweifer 

Die Mªnner beim Christkind  

!ǘƳŜ ƛƴ ƳƛǊΣ Řǳ IŜƛƭƛƎŜǊ DŜƛǎǘΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ IŜƛƭƛƎŜǎ ŘŜƴƪŜΦ 

¢ǊŜƛōŜ ƳƛŎƘΣ Řǳ IŜƛƭƛƎŜǊ DŜƛǎǘΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ IŜƛƭƛƎŜǎ ǘǳŜΦ 

[ƻŎƪŜ ƳƛŎƘΣ Řǳ IŜƛƭƛƎŜǊ DŜƛǎǘΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ IŜƛƭƛƎŜǎ ƭƛŜōŜΦ 

{ǘŅǊƪŜ ƳƛŎƘΣ Řǳ IŜƛƭƛƎŜǊ DŜƛǎǘΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ IŜƛƭƛƎŜǎ ƘǸǘŜΦ 

IǸǘŜ ƳƛŎƘΣ Řǳ IŜƛƭƛƎŜǊ DŜƛǎǘΣ  

Řŀǎǎ ƛŎƘ Řŀǎ IŜƛƭƛƎŜ ƴƛŜƳŀƭǎ ǾŜǊƭƛŜǊŜΦ 

Im November wurden die Firmlinge geladen und die 
Firmvorbereitung gestartet.  
Das Sakrament der Firmung wird am Sonntag, den 
19. Mai 2019, in der Pfarrkirche Apetlon empfan-
gen. Firmspender wird P. Lorenz Voith sein.  

Bei der Hl. Messe am 9. Dezember werden sich die 
Firmlinge vorstellen.  
 
Das Firmgebet soll in jeder Messe gebetet werden: 

W 
ir danken f¿r die eifrige Teilnahme am Mal-
wettbewerb f¿r unsere Titelseite. So konnten 
wir eine Collage aus allen Bildern erstellen. 
Unsere K¿nstler sind: 

 
Ò Helena Kaiser-Glatz, 6 Jahre, Wasserzeile 11 
Ò Luis Wulkersdorfer, 5 Jahre, Akazieng. 18 
Ò Amelie Skala, 5 Jahre, Sportplatzgasse 53 
Ò Lara Skala, 3 Jahre, Sportplatzgasse 53 
Ò Ein unbekannter K¿nstler 
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Ich schaue Ihn an  
und ER schaut mich an! 

 
R¿ckblick auf eine S¿hnenacht 

U 
nser menschlicher Kºrper ist ein Wunder-
werk der Schºpfung. Mit unseren f¿nf Sin-
nen nehmen wir unsere Umwelt wahr. Das 
Auge ist darunter eine besondere Kostbar-

keit. Wenn es gesund ist, kºnnen wir die Farbenpracht 
der Natur genieÇen und wenn uns ein Mitmensch an-
sieht erkennen wir bald mit seinem Blick, wie er uns 
gesinnt ist. 
 
Eine der groÇen und bis unsere Tage 
hinein unvergessliche Glaubensgestalt 
ist der heilige Johannes Maria Vian-
ney, Pfarrer von Ars (+1859). Von ihm 
wird berichtet, dass er ¿ber einen lªn-
geren Zeitraum einen einfachen Bauern 
aus der Pfarre beobachtete, der oft tªg-
lich stundenlang regungslos in seiner 
Kirche saÇ, ohne Buch und Rosenkranz 
in den Hªnden. Sein Blick war unab-
lªssig auf den Altar und den Taberna-
kel gerichtet. Eines Tages fragte Johan-
nes Maria Vianney den Mann: Was 
tust du denn hier die ganze Zeit?ñ Der 
Bauer gab zur Antwort: ĂIch schaue 
ihn an, er schaut mich an. Das ist genug.ñ 
 
Diese Begegnung muss einen bleibenden Eindruck auf 
den Pfarrer von Ars gemacht haben, denn wir wissen 
aus seinem Leben wie sehr er mit der Eucharistie und 
der tªglichen Anbetung verbunden war und dass hier 
die eigentliche Kraftquelle seiner Verk¿ndigung und 
seiner Seelsorge begr¿ndet war. So kann er von dem 
unendlich liebenden Blick Jesu sprechen, den er f¿r 
alles, was ihn bedr¿ckt, als heilend empfindet. Er hat 
verstanden, dass Jesus ihn nie aus der Monstranz von 
oben herab anschaut, sondern ihn in den tiefsten Wur-
zeln seiner Seele heilmachen will. 
 
In einer S¿hnenacht stellen oder knien sich die Glªubi-
gen vor das Allerheiligste, um sich Jesus mit all dem, 
was wir in uns und mit uns tragen, auszusetzen. Ein 
russisches Sprichwort mag dabei zum Nachdenken 
anregen, das heiÇt: ĂNirgendwo ist mehr Menschlich-
keit als dort, wo man Gott anbetet. Ja, die Hªnde, die 
wir zum Herrn wenden, die wenden sich auch zum 
Nªchsten hin. Die Knie, die sich vor Gott beugen, beu-
gen sich auch vor den Mitmenschen nieder. Das Herz 
dessen, der seinen Schºpfer anbetet, schlªgt auch f¿r 
seine Geschºpfe. Der Blick, der sich auf den Herrn 
richtet, wird auch auf den Nªchsten hin gerichtet. 
Wessen Geist sich vom Herrn anr¿hren lªsst, der r¿hrt 
auch den Nªchsten an, der in der unmittelbaren Nªhe 
steht, sitzt oder liegt. 

Das Evangelium (Mt. 25, 11-46), das uns die sieben 
leiblichen Werke der Barmherzigkeit beschreibt, ist 
hierf¿r ein MaÇstab der Orientierung. Es sind die Wor-
te Jesu, der diese unendliche und unermessliche Barm-
herzigkeit des Vaters in diese Welt getragen hat. Es ist 
eine einzigartige Botschaft, die im anbetenden Dialog, 
face to face, wie man heute sagt, in unsere Herzen ge-
legt und darin zur Umsetzung gefordert wird. Diese 

Barmherzigkeit lªsst sich bei keinen 
Discounter kaufen oder im Internet er-
steigern. 
 
Er, der Herr in der Hostie, dieses 
schweigende Verborgensein des Herrn 
in der Eucharistie mag dem modernen 
Lebensgef¿hl der heutigen Menschen 
fremd und zuwider sein. Aber dem 
Christen ist die Begegnung, der korres-
pondierende Blick mit dem Herrn Hilfe 
und kann Ruhe verschaffen, wenn wir 
schwere Lasten zu tragen haben 
(Mt.11,28). Welchen Stellenwert die 
Anbetung jedoch tatsªchlich hat, wird 
jeder persºnlich machen. Diese Gna-

denstunden haben wir schon 21 Jahre monatlich in un-
serer Pfarre in der S¿hnenacht, solche es bis jetzt 234 
an der Zahl gegeben hat. Wieviel Segen und Hilfe von 
ihnen ausgegangen sind, werden wir am ENDE DER 
TAGE wissen! 
 
Papst Franziskus sagt es f¿r sich und heute so aus: ĂIch 

empfinde so viel Trost, wenn ich daran denke, dass ER 

mich anschaut. Wir meinen, wir m¿ssten beten, spre-

chen, sprechen, sprechen, é Nein! Lass dich vom 

Herrn anschauen. Wenn er uns anschaut, gibt er uns 

Kraft.ñ 
Msgr. Johann Lentsch 

Weihnachten  
Zeit für ein wenig Stille  
und Besinnlichkeit;  

Zeit für Dankbarkeit  
und Zuversicht;  

Zeit für die kleinen Dinge  
des Herzens  

und für das Wunder  
der Heiligen Nacht.  
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ORF Radiomesse in Apetlon 

Der Leitsatz zum Arbeitsjahr 2018-2019 f¿r die Katho-
lische Aktion, also f¿r alle Frauen, Mªnner und Ju-
gendliche, lautet ĂFreut euch und jubelt! Wir sind 
alle ein (bisschen) heiligñ  
 
Was ist ein Heiliger ?  
Taufritus: Wer getauft wird, wird aufgenommen in 
die Gemeinschaft der Heiligen. Deshalb rufen wir mit-
einander die Heiligen an, vor allem den Namenspatron 
des Kindes. 
Jeder Mensch hat in seinem Leben schon einmal einen 
Heiligen getroffen (sagt Papst Franziskus!) Dies seien 
Menschen, die sich bem¿h(t)en, die christliche Bot-
schaft mit Gottes Hilfe im Alltag zu leben.   
ĂEs sind Vorbilder zum Nachahmenñ 
 
Zu diesem Thema gibt es das ganze Arbeitsjahr hin-
durch Vortragsabende, die uns helfen sollen sich tiefer 
damit zu beschªftigen. Die Katholische Erwachsenen-
bildung in ¥sterreich befªhigt Referenten diese Aben-
de zu gestalten.  KMB 

Katholische Männerbewegung Apetlon 

A 
m Nachkirtag-Sonntag, dem 22. Juli, wurde 
die Hl. Messe ºsterreichweit in den ORF-
Regionalradios ¿bertragen. Ratsvikarin Eli-
sabeth Thell begr¿Çte die Messbesucher 

und Zuhºrer in unserer Heimatgemeinde Apetlon.  

Als besonderen Gast hatte Pfarrer Schweifer Erzbi-
schof Josef Lessa aus der Diºzese Aracaju in Brasilien 
geladen. 

In der Pre-
digt betonte 
Pfarrer 
Schweifer 
die Wichtig-
keit der le-
bendigen 
Kirche. Im 
zweiten Teil 
der Predigt nahm Erzbischof Lessa den Christophorus-
Sonntag als Anlass, eindrucksvoll ¿ber die wichtigen 
Aufgaben der Mission zu sprechen. Die portugiesi-
schen Teile wurden von  Pfarrer Schweifer f¿r die 
Glªubigen simultan ins Deutsche ¿bersetzt.  
 
Musikalisch gestaltet wurde der Gottesdienst vom Kir-
chenchor und dem Blªserensemble des Musikvereins 
Seewinkel Apetlon unter der Leitung von unserem 

Kantor Josef Pitzl. 
  
Im Anschluss an die Hl. Messe fanden sich Elisabeth 
Thell und Josef Pitzl zum Telefondienst in der Pfarr-
kanzlei ein. Ca. 30 Anrufe aus ganz ¥sterreich und 
auch aus Bayern wurden bis 12.45 Uhr entgegenge-

nommen.  
Die Zuhºrer waren voll des Lobes ¿ber die musikali-
sche Gestaltung der Messe, sodass einige sogar Unter-
lagen bzw. die CD von der St. Martinus-Messe bestell-
ten. Auch die Predigt des brasilianischen Bischofs 
wurde als erbaulich und sehr authentisch empfunden  

 Elisabeth Thell, Georg Gottfried  

 
Auf Dekanatsebene  

sind die nªchsten Termine ... 
 
4.Dez. 2018 um 19:00 Uhr im Pfarrheim Tadten 
zum Thema: Durchhaltevermºgen, Geduld und 
Sanftmut -Heilige im Advent 
Referent: Mag Kozuch Gabriel 
(eingeladen sind Frauen und Mªnner) 
 
15.Jªn. 2019 um 19:00 Uhr im Pfarrheim Andau 
zum Thema: Freude und Sinn f¿r Humor,- Zitate 
von Heiligen. 
Referent: Dechant Mag. Roman Schwarz  
(eingeladen sind die Mªnner) 
 
Auf Ortsebene treffen sich die Mªnner zur traditi-

onellen vorweihnachtlichen Runde am 10. Dez. 
2018 um 19:00 Uhr im Pfarrzentrum.  
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 Foto: Elisabeth Thell 

Pfarrwallfahrt 

U 
nsere heurige Pfarrwallfahrt f¿hrte uns am 08. Septem-
ber 2018 nach Schºnb¿hel in der Wachau. 48 Personen 
nahmen daran teil. Im ehemaligen Servitenkloster, in 
dem sich die Pfarrkirche zur hl. Rosalia befindet, feier-

ten wir gemeinsam mit unserem Herrn Pfarrer G¿nther Schweifer 
die heilige Messe. Im Anschluss besichtigten wir eine besondere 
Gedenkstªtte unter der Kirche. In dieser wurde die Geburtskirche 
von Betlehem detailgetreu nachgebaut. Gemeinsam sangen wir 
dort ein Weihnachtslied, das uns alle sehr ber¿hrte.  
 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen ging unsere Fahrt weiter zur 
Schiffsanlegestelle in Melk. Bei herrlichem Wetter konnten wir 
vom Schiff aus die wunderschºnen Sehensw¿rdigkeiten der Wach-
au bis nach Krems bewundern. Dort angekommen, besichtigten wir 
bei einem kleinen Spaziergang die Kremser Altstadt.  

 
Den Tag lieÇen wir 
bei einem Heurigen 
in Arbesthal ausklin-
gen. Nach diesem 
segensreichen Tag 
verabschiedeten wir 
uns mit einem ge-
meinsamen Gebet.  

Christa Haider 
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zu Weihnachten. Denken wir daran durch die 
Geburt des Sohnes ist uns auch die Auferste-
hung geschenkt worden.  
 
In diesem Sinne ein friedvolles Weihnachts-
fest und f¿r das neue Jahr den Segen und die 
Hilfe des dreieinigen Gottes.  
  

Michi Pitzl 

  GroÇes Friedhofkreuz 

B 
eim Durchblªttern meiner Notizen zu 
den Stammbªumen unserer Familie ent-
deckte ich nach Jahren eine kleine An-
merkung bei der Familie Adrian Quer-

gasse 42 (jetzt Pingitzer). Meine Lisi-Tante (Frau 
Elisabeth Pingitzer) und meine Schneider Oma 
(Frau Katharina Schneider) haben ¿ber die Grab-
schm¿ckung f¿r Allerheiligen gesprochen. In die-
sem Zusammenhang kamen wir unter anderem 
auf das Kriegerdenkmal und das groÇe Friedhofs-
kreuz zu sprechen. Da erklªrte mir Lisi-Tante, 
dass das Kreuz im Jahr 1795 von unseren Vorfah-
ren gespendet wurde. Der Anlass f¿r diese Spende 
war ihr aber nicht bekannt. Nur dass die Spender 
Jakob und Eva Zsidain die UrgroÇeltern meiner 
Schneider-Oma und ihr waren. Leider gibt es auch 
keine pfarrlichen Aufzeichnungen ob das Kreuz 
aus Dank f¿r erwiesene Wohltaten oder aber we-
gen eines groÇen Verlustes gespendet wurde. GR 
Mag. Sch¿ller hat in seiner Diplomarbeit auch 
¿ber dieses Kreuz berichtet. Und zwar dass es be-
reits im Jahr 1873 (unbekannter Gºnner) und 
1953 von Frau Anna Leier restauriert wurde (aus 
dem Stiftungsbuch der Pfarre). Im vorigen Jahr 
hat die Kosten f¿r die Sanierung die Familie Prei-
ner Christian in der Akaziengasse 19 getragen. 
Daf¿r noch einmal ein groÇes vergelt`s Gott an 
dieser Stelle an alle Gºnner.  
 
Der urspr¿ngliche Standort war wie wir wissen 
nicht am heutigen Platz sondern in der Mitte der 
Grªberreihen. Allmªhlich verdeckten es aber Bªu-
me und Grabsteine so dass man oft achtlos daran 
vor¿ber eilte.  Im Zuge der Neugestaltung des 
Hauptweges  und der Errichtung der oberen Fried-
hofsmauer wurde das Kreuz dann im Jahr 1998 
von der Fam. Johann M¿nzenrieder, Wallerner 
StraÇe 27 und der Gemeinde Apetlon Generalres-
tauriert und an den heutigen Platz verlegt.  
 
Wenn man jetzt den Friedhof betritt hat man den 
Blick sofort auf das Kreuz gerichtet. Erinnern wir 
uns gerade in den Tagen um Allerheiligen und 
Allerseelen, dass das Kreuz nicht das Ende bedeu-
tet und das Grab nicht nur unsere leibliche Ver-
gªnglichkeit spiegelt. Es ist der Beginn eines neu-
en Lebens, das der g¿tige und barmherzige Gott 
allen Menschen zugesagt hat.  
 
Aus diesem Grund ist das Wort Fleisch geworden, 
uns Menschen gleich. Dies zeigt die Liebe Gottes 
zu den Menschen und genau das feiern wir bald 
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Die Katholische  
Frauenbewegung lªdt  

 

am Samstag,  
dem 19. Jªnner 2019  

ab 20 Uhr zum 
 

Frauenkränzchen   
 

in den Gasthof Tschida  
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P 
farrer Klampfer 
wirkte 41 Jahre in 
Apetlon, von 1889 
bis 1930.  

Er gr¿ndete die Rosen-
kranzbruderschaft. Ent-
sprechend der 15 Gesetzchen 
des Rosenkranzes bilden 15 
Beter eine Gemeinschaft, die 
ihre Gebetszettel untereinan-
der jeden Monat austau-
schen. Es wurde ein monatli-
cher Betrag eingehoben von 
dem immer wieder Anschaf-
fungen f¿r die Pfarre finan-

ziert wurden. So zum Beispiel im Jahr 1910 ein neuer 
Sakristeikasten und eine groÇe Fahne mit 5 Stangen, 
die bei Prozessionen von den Dorfburschen getragen 
wurde. 
Unter der Leitung von Pfarrer Klampfer wurde 1892 
die Kirche ronoviert. 
 
F¿r sein verdienstvolles Wirken als Priester und Volks-
erzieher erhielt Pfarrer i.R. Klampfer im Jahre 1932 
das Goldene Verdienstzeichen der Republik ¥ster-
reich. Gestorben ist er am 25. Oktober 1936 mit 78 

Restaurierung des ĂKlampfer Grabñ 

Alle Jahre wieder ... 
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A 
lle Jahre wieder sind fleiÇige Helfer damit beschªftigt die Kirche und den Platz vor der Kirche weih-
nachtlich zu schm¿cken. Auch heuer d¿rfen sich die Kinder nach der Kindermette wieder auf das 
Christkind in der Krippe vor der Kirche freuen. 
 

In den letzten Jahren ist es leider immer wieder vorgekommen, dass die Krippe betreten und Figuren umgestoÇen 
wurden. Wir bitten darum die Krippe als andªchtige Stªtte zu betrachten und diese nicht zu betreten! 
 

Georg Gottfried f¿r den PGR 

Jahren. Seine Grabstªtte be-
findet sich im Friedhof von 
Apetlon. 
 
Frau Johanna Jautz wurde 
mehrmals auf den unansehli-
chen Zustand des Pfarrergra-
bes angesprochen. Der 
Kunststein war vermost. Die 
Tºpfe mit Unkraut ¿bersªªt... 
Daher organisierte Sie die 
Restaurierung der Grabstªtte 
von Pfarrer Klampfer. Diese 
wurde im Herbst vom Stein-
metz Maxwald restauriert. 
Die Gesamtkosten beliefen sich auf ú 7.000,ð Die 
kath. Frauenbewegung spendete 3.050,ð ebenso wie 
die Rosenkranzbruderschaft. Den Rest von ú 900,ð
wurde von dem Generationentreff beglichen. Ein herz-
liches Dankeschºn allen Spendern. 
 
F¿r die Pflege des Grabes wird nun eine Person ge-
sucht, die zeitweilig auf den Zustand der Grabstªtte 
achten kann. Interessierte melden sich bitte bei einem 
Pfarrgemeinderatsmitglied oder in der Pfarrkanzlei! 

Georg Gottfried f¿r den PGR 
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Kreuz vor dem Meierhof 
In diesem Pfarrblatt mºchte ich ¿ber das Kreuz vor 
dem Meierhof berichten. Ich wurde gefragt, ob ich 
bereit wªre, in Zukunft auch weitere Wegkreuze, Mar-
terl und Kapellen, die sich auf unserem Hotter befin-
den, kurz zu beschreiben. Wie es scheint, habe ich mit 
dem Kreuz vor dem Meierhof gleich eine harte Nuss 
zu knacken.  
 
Persºnlich habe ich kaum Informationen, die auf die 
Geschichte dieses Kreuzes hinweisen. Nach vielen 
Recherchen bei Personen, die ihre Kindheit auf dem 
Apetloner Hof verbrachten, kam ich auch nicht richtig 
weiter.  
 
Nun zum Kreuz. Fªhrt man von Apetlon in Richtung 
Meierhof, so findet man rechts vor dem Meierhof jene 
Stelle, wo noch vor etlichen Jahren das Meierhof-
Kreuz zu sehen war. Bis vor einigen Jahren sah es da-
nach aus, als ob von diesem Wegkreuz bald nichts 
mehr vorhanden sein w¿rde. Doch der Ort liegt an der 
Laufstrecke von Herrn Mºstl Wolfgang. Eines Tages 
dachte er, dass es hier wohl niemand gibt, der diese 
Stªtte betreut. Wolfgang hat dann Msgr. Johann Lent-
sch darauf angesprochen. Sofort begann er mit seiner 
Gattin Brigitte die Wiederherstellung dieses Platzes in 
Angriff zu nehmen. So wurde nach dem Holz Corpus 
ein eisener Corpus nachgemacht. Das ganze Plªtzchen 
wurde wieder liebevoll gestaltet und wird seither von 
der Familie Brigitte und Wolfgang Mºstl betreut. Eini-
ge von uns werden sich sicher noch an die Segnung 
dieses w¿rdevollen Platzes durch den Msgr. Lentsch 
erinnern.   
 
Nun etwas Geschichtliches, das ich doch noch in Er-

fahrung bringen konnte. Am 26. Mªrz 1922 wurde in 
der Nªhe dieses Kreuzes ein diensthabender ºsterrei-
chischer Gendarm von ungarischen Freischªrlern durch 
einen Schuss in die Brust getºtet. Der Gendarm machte 
einen fatalen Fehler, in dem er eine Taschenlampe in 
seiner Brusttasche einschaltete und somit zur Ziel-
scheibe wurde.  Darauf soll die Frau des aus St. Pºlten 
stammenden ermordeten Gendarmen dieses Kreuz er-
richtet haben. Nach Erzªhlungen von ªlteren Leuten 
soll aber dieses Kreuz schon vor dem 1. Weltkrieg ne-
ben dem Meierhof gestanden sein.  

Adolf Haider 

I 
m Jahr 2016 habe ich eine FuÇwallfahrt nach 
Loretto am Leithagebirge allein erprobt und sie 
2017 und 2018 mit Weggefªhrten durchgef¿hrt. 
Es wªre eine Mºglichkeit f¿r alle, die an einer 

Wallfahrt Interesse haben, teilzunehmen, egal ob man 
zu FuÇ gehen, nur eine Teilstrecke oder mit dem Auto 
nach Loretto kommen will. Alle Varianten sind mºg-
lich und gut kombinierbar, weil das Gasthaus in Loret-
to groÇ genug ist, und auch das Quartier in St. Geor-
gen, aber Reservierungen m¿ssen daher rechtzeitig 
erfolgen.  
Bei einer Besprechung unmittelbar nach Weihnach-
ten soll dar¿ber nªher informiert werden 
(13. Jªn.2019). Ebenso soll eine Fusswallfahrt nach 
Mariazell besprochen werden. Daher ist die Einla-
dung dazu noch deutlicher als bisher nicht nur f¿r jene, 
die mit Rucksack die volle Stecke hin und retour ge-
hen, sondern auch f¿r jene, die nur eine Teilstrecke 
gehen wollen, mit dem Auto fahren wollen, ohne 
Rucksack gehen wollen etc. Heuer war unser Herr 
Pfarrer Schweifer mit uns auf dem Weg! 

FuÇwallfahrt mit Diakon Michael 
Wir wollen es zumindest versuchen, allen eine Teilnah-
me zu ermºglichen, die teilnehmen wollen! (16. Aug. 
Beginn ï 23.Aug. Ende, am 19. Aug. in Mariazell.) und 
laden zu einem unverbindlichen Informationsgesprªch 
herzlichst ein. 

Diakon Michael Haider 




